
Das BR500 war trotz seiner 
zehn Kilogramm Eigenge-
wicht äußerst angenehm zu 
tragen. Nicht zuletzt durch 
die individuell einstellbaren, 
gepolsterten Tragegurte und 
das eingebaute Antivibrati-
onssystem. Das Motorenge-
räusch ist relativ leise. 

Ab einer bestimmten Anzahl 
von Pirschsteigen lohnt sich 
die Investition in ein Stihl-
BR500 Laubgebläse, auch in 
Anbetracht des Anschaf-
fungspreises von 689 Euro. Es 
spart Zeit, und die Arbeit mit 
diesem Gerät macht richtig 
viel Spaß! R

Technische Daten

STIHL Blasgerät BR 500

Hubraum 64,8 cm3
Gewicht 10,2 kg
Luftdurchsatz 810 m3/h
Preis 689,– Euro

Bezug:
STIHL-Kundenservice
Tel. 0 180 3 67 12 43
(0,09 Euro/Min. aus dem 
deutschen Festnetz)
E-Mail: kundenservice@stihl.de

Weitere Informationen  bei 
jedem  örtlichen STIHL-Händler

Aus dem WILD UND HUND-Testrevier

Weg-geblasen
Der Großteil des Herbstlaubes ist gefallen, 

Pirschwege müssen wieder gefegt werden. 

Doch statt Harke und Rechen kam diesmal 

ein Laubgebläse zum Einsatz.
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Das Laubgebläse in 
Aktion: In kurzer Zeit 

war der Pirschweg 
wieder freigeblasen.
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Thore Wolf

Wer schon einmal 
einige hundert 
Meter Pirschwege 

mit Harke und Rechen „ge-
fegt“ hat, weiß, wie schweiß-
treibend und zeitintensiv die-
se Arbeit ist. Deshalb wollten 
wir wissen, ob ein Laubgeblä-
se eine gute Alternative ist 
und testeten das rückentrag-
bare Blasgerät BR500 von 
Stihl. Nach kurzer Zeit waren 
wir begeistert von der Leis-
tung des kleinen orange-
grauen Kraftpaketes. 

Überzeugender  
Revierhelfer 
Das Gerät wurde unter zwei 
völlig unterschiedlichen Be-
dingungen getestet. Zum ei-
nen sollte ein Pirschweg, der 
bereits im Frühjahr angelegt 
wurde, wieder vom Laub be-
freit und begehbar gemacht 
werden. An einer anderen 
Stelle galt es, einen völlig 

neuen Pirschsteig mit dem 
Laubgebläse anzulegen. 

Bereits  beim ersten Test-
lauf überzeugte das Laubge-
bläse: Nach nur zehn Minu-
ten wurde der ungefähr 150 
Meter lange  Pirschweg von 
einer etwa 15 Zentimeter 
mächtigen Laubschicht be-
freit. Sogar kleinere Äste wa-
ren für das BR500  kein Pro-
blem und wurden regelrecht 
„weggeputzt“. 

Im zweiten Testlauf ein 
ähnliches Ergebnis – mit dem 
Unterschied, dass die kom-
plette Neuanlage des Pirsch-
steiges ein paar Minuten län-
ger dauerte, da zwischen-
durch größere Äste mit der 
Hand beseitigt werden muss-
ten. 

Ebenfalls gut bewährte 
sich das Laubgebläse bei der 
Innenreinigung eines Erd-
sitzes. Binnen Sekunden war 
das geräuschverursachende 
Falllaub aus dem Innenraum 
geblasen. 

150_150_Obertiefenbach_2308.indd150   150 17.11.2008   11:40:56 Uhr


